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Liebe Leserin , lieber Leser 

 

Wenn Ball und Rubel rollen – kommt der 

Mensch unter die Räder? 

Die Bundesliga fängt wieder an!  

Endlich! Werden viele sagen. Der Ball rollt 

wieder. Die Pause nach der EM ist vorüber.  

Auch die Spielertransfers sind für diesen 

Sommer nun abgeschlossen. Millionen Euro 

für begabte Menschen wurden bezahlt. 

Fußball ist ein großes Geschäft. Fußballer 

stellen einen hohen Wert dar. 

Und manches bringt mich da zum 

Nachdenken. 

So hat etwa Mario Götze in nur drei Jahren über 10 Millionen Euro an Wert 

verloren. Dortmund hat immer noch eine Menge bezahlt. Aber Bayern München 

hat mit diesem jungen Mann einen großen Verlust hinnehmen müssen. 

Ist also der Mensch Götze, ein junger Spieler, plötzlich so viel weniger wert? Und 

was ist mit dem jungen Talent, das sich nie bei den Profis durchsetzt? Ist der dann 

gar nichts wert? 

Überhaupt: Wie misst man den Wert eines Menschen? 



 
 

Bei Superstars wie Cristiano Ronaldo wird gesagt: Die bringen ihrem Verein eben 

auch viel Gewinn. Werbung, Fernsehzeiten, Schlagzeilen. Da ist dann ein Mensch 

eben zig Millionen wert. Weil er Gewinn für seinen Verein schafft. 

Ist also ein Mensch so viel wert, wie er leistet? Wie man für ihn bezahlt? 

Am anderen Ende der Wertskala stehen nach dieser Logik tausende Menschen, 

die wir lieber im Mittelmeer ertrinken lassen. Als ihnen bei uns in Europa zu 

helfen. Weil sie uns offenbar nicht einmal wert sind, dass wir ihr Leben retten. 

Wie misst man der Wert eines Menschen? 

In der Bibel staunt einer darüber, wie Gott uns Menschen bewertet: Was ist der 

Mensch, dass du seiner gedenkst? Du hast ihn wenig niedriger gemacht als Gott, 

mit Ehre und Herrlichkeit hast du ihn gekrönt! (Psalm 8) 

So groß denkt Gott von uns Menschen! Das ist die Grundlage unseres modernen 

Gedankens von der Menschenwürde, die jedem Einzelnen zusteht. Ob er nun ein 

Fußballstar ist – oder ein Bootsflüchtling. Als Geschöpf Gottes sollte er uns immer 

gleich viel wert sein: unendlich viel wert! 

Herzliche Grüße, Ihr Pfarrer Andreas Funk 

 

 


